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Praktische Intelligenz:
Formenunterscheidung: unsicher
Räumliches Denken: mittel
Konstruktive Fähigkeiten: sehr schlecht
Optisch kontrollierte Aufmerksamkeit: gut
Merkfähigkeit für mündliche Bestellungen: mittel
Praktisches Denken: mittel
Ausdauer und Zuverlüssigkeit

bei langweiligem Suchen : mittel

Intelligenz :

Schrift: regelmäßig; Rechtschreibung: fehlerhaft; Safzbau richtig
Kenntnis der einfachen Rechenoperationen: vorhanden

„ Dezimalbruchrechnung: vorhanden
„ „ üblichen Prozentrechnung: vorhanden
„ „ „ Maßeinheiten: vorhanden

Arbeiten mit Zahlen:
„ Namen: mittel

Höheres begriffliches Denken: schwach
Geistiges Niveau: schwach

Stil:
Lesen und Abschreiben

schlecht leserlicher Handschriften : schwach
Organisatorisches Verständnis: schlecht

Reaktion:
3 Ueberlegtes Reagieren : schwach

Unüberlegtes Reagieren : schlecht

120 Punkte
Keine Schweißhände
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1
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1
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Schlußbefrachftmgen zu den Eignungsstudien
und Betriebsverhältnissen

Die menschliche Arbeitsleistung hängt also in hohem
Maße ab von der Anpassungsfähigkeit an die im Produk-
tionsgang zugewiesene Arbeit; ferner auch von der Be-
Zahlung und Behandlung, von der Persönlichkeit des
Meisters und seiner Fähigkeit prompter und guter Ma-
schinenunterhaltung und Reparatur. Prinzipiell ist ja zu
unterscheiden zwischen 1. Arbeiten, die eine starke, kräf-
tige Natur und weniger Geist erfordern; 2. solchen Ärbei-
ten, die halb physische und halbwegs mentale Fähigkeiten
verlangen, und 3. solchen Arbeiten, die die weitaus groß-
ten Ansprüche an eine geistige Regsamkeit stellen. Mit-
bestimmend sind ferner die speziellen Betriebsverhält-
nisse, der Gebrauchszustand der Werkzeuge und Hilfs-
mittel, womit die Arbeitsleute vertraut gemacht werden
müssen. Diese Faktoren erhöhen die Leistung bei gleichen
Kosten und vermindern den Intelligenz-, Geschicklichkeits-
und Kraftaufwand. Die Umgebung der Arbeitsstätte muß
ein Wohlbefinden des Arbeiters auslösen. Manche Arbeiter

sind froh, jahrein, jahraus die gleiche Arbeit zu behalten,
während andere Abwechslung haben müssen, sonst nimmt
ihnen eintönige Arbeit das Interesse und die Freudel
Gute Entlohnung erhöht den Arbeitseifer, vorübergehend,
verbessert im allgemeinen die Lebensverhältnisse des
Arbeiters; denn der Erhaltung gut entlohnter Arbeit gilt
sein Interesse.

Ein freundschaftliches, helfendes und belehrendes Ver-
hältnis zwischen Arbeitern und Meistern fördert jede
Arbeit.

Und wenn der Betriebs- oder technische Leiter diese
Eignungsprüfungen auch nur einige Male durchführt, so
bekommt er einen dermaßen geschärften Blick für die
charakterlichen Eigenschaften und Fähigkeiten der ge-
prüften Leute, daß er imstande ist, nach einer kurzen
Beobachtung, beim Verhalten bei der praktischen Arbeit,
stets den richtigen Mann für die richtige, diesem am
besten liegende Arbeit, mit Sicherheit zu bestimmen. Es
lohnt sich wirklich, diese Prüfung durchzuführen. O. B.

^/ac/ïsc/zw/ew wwJ ^/-orsc/*w«grsms/z/w/e

Textilfachschule Zürich — Bericht über das 68. Schul-
jähr 1948/49. Dem unlängst erschienenen Bericht über
das 68. Schuljahr ist zu entnehmen, daß wiederum fleißig
gearbeitet worden ist. Im Herbste 1948 trafen 35 Schüler
im Alter zwischen 18 und 36 Jahren in das erste Se-
mester ein, während 13 vom vorherigen Kurs in das
dritte Semester übertraten. Mit 12 Schülern der Textil-
entwerfer-Klasse belief sich die Gesamtzahl der Schüler
auf 60. Drei Schüler erhielten Freiplätze und Stipen,-
dien. Ueber die Nationalität der Schüler wird bemerkt,

daß der Kurs 48/49 30 Schweizerbürger und je einen
Belgier, Engländer und Inder zählte. Zwei Schüler sind
nach dem ersten Semester ausgetreten. Von den 13 Schü-
lern des dritten Semesters waren 9 Schweizerbürger, 1

Belgier, 1 Oesterreicher, 1 Portugiese und 1 Amerikaner,
die alle in guter Harmonie zusammenarbeiteten. Nach
Abschluß des Kurses fanden 6 Schüler Stellungen als
Disponenten, 7 als Kaufleute und 6 als Webermeister
oder Webereitechniker, während 12 in das dritte Semester
(Jacquard-Ausbildung) übergetreten sind.
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Dem Abschnitt Lehrerschaft entnehmen wir, daß die
Aufsichtskommission als Nachfolger für Herrn Rob. Ho-
nold Herrn Emil T r a ch s 1 e r bisher Betriebsleiter der
größten Rayonweberei in Holland gewählt hat. Herr
Trachsler kann auf eine lange und erfolgreiche Tätigkeit
als Webereifachmann zurückblicken. Er begann diese in
der Maschinenfabrik Rüti als Maschinenzeichner-Lehrling,
war nachher während anderthalb Jahren in der Mechani-
sehen Seidenstoffweberei Rüti als Praktikant tätig und
besuchte hierauf den Jahreskurs 1926/27 der Zürcheri-
sehen Seidenwebschule. Bei der Firma Seidenwarenfabrik
vormals Edwin Naef AG begann er dann als junger
Webermeister in Säckingen und war während mehreren
Jahren in der gleichen Eigenschaft bei verschiedenen
Firmen in Villingen, Lörrach, Budapest und in Russikon
tätig. In Schopfheim (Baden) bekleidete Herr Trachsler
seine erste Stellung als Betriebsleiter, übernahm dann im
Jahre 1934 die technische Leitung einer kleineren Weberei
in Holland und 1941 diejenige der Firma H. P. Gelderl-
mann in Oldenzaal. Herr Trachsler ist anfangs Oktober
aus Holland in die Schweiz zurückgekehrt und wird wäh-
rend des Schuljahres 1949 50 von Herrn Honold in sein
Lehramt eingeführt.

An anderer Stelle des Berichtes verdankt die Schule
mannigfaltige Geschenke und Zuweisungen für den Unter-
rieht, die Bibliothek und die Sammlung. Die reiche Ge-
schenkliste — sie umfaßt mehr als drei Seifen — be-
weist, daß die Schule viele Freunde und Gönner hat. —
Wie immer, wurden auch im Berichtsjahre wieder ver-
schiedene Exkursionen und Besichtigungen industrieller
Betriebe ausgeführt.

Als nette Schlußüberraschung sei ferner noch die
Spende der „Zunft zur Waag" erwähnt, die für die beiden
Absolventen mit dem besten Jahresergebnis einen Preis
von 200 Franken gestiftet hatte.

Webschule Wattwil. Montag, den 7. November hat in
Wattwil das neue Schuljahr begonnen. Damit ist auch der
erste Kurs für Spinner- und Zwirnermeister eröffnet
worden.

Das Echo, das die neue Abteilung für Spinnerei und
Zwirnerei in der Praxis bisher gefunden hat, ist sehr
erfreulich. Das Beispiel der Firma Riefer, die der Schule
ein Spinnsortiment zur Verfügung gestellt hat, hat bereits
Nachahmung gefunden. Die Firma Braendlin & Co. in
Rapperswil (St. G.) hat eine Reigneuse geschenkt, die
schon in Betrieb genommen ist, und die Baumwollspin-
nerei und -weberei Wettingen hat eine weitere Karde
gratis überlassen. Aber auch die Putzerei läßt glücks-
licherweise nicht mehr lange auf sich warten. Die Firma
Fritz & Kaspar Jenny, Ziegelbrücke, springt hier in über-
aus verdankenswerter Weise in die Lücke und überläßt
der Schule geschenkweise die nötigen Maschinen für eine
komplette Pufzereianlage. Letztere Maschinen werden
demnächst in Wattwil eintreffen, so daß die neue Spin-
nerei- und Zwirnereischule im Laufe des Winters ihren
Maschinenpark derart vergrößern kann, daß alle Arbeits-
Vorgänge vom Ballen bis zum fertigen Zwirn praktisch
vorgeführt werden können. Den Spendern der verschie-
denen Maschinen sei auch an dieser Stelle herzlicher
Dank für das verständnisvolle Wohlwollen ausgedrückt.

Zurzeit wird an der Webschule Wattwil ein Kurs über
betriebliches Rechnungswesen durchgeführt, wozu das Be-
triebswissenschaftliche Institut der ETH Zürich einen
Referenten zur Verfügung gestellt hat. Der Kurs umfaßt
fünf Halbfage, die auf fünf Wochen verteilt werden. In
erster Linie nehmen daran die Webereitechniker unserer
derzeitigen Abschlußklasse (3. Semester) teil. Außerdem
waren aber alle Mitgliederfirmen des Schweiz. Spinner-,
Zwirner- und Webervereins durch Zirkular eingeladen
worden mit dem Erfolg, daß nun auch 14 Delegierte aus
der Industrie den Kurs mitmachen.

Am 8. Dezember wird der Verband Schweiz. Garnkonsu-
menten seine ordentliche Jahresversammlung in Wattwil
abhalten. Die Tagung findet im neuen Hörsaal der Web-
schule statt, und das Programm sieht überdies am Nach-
mittag eine Besichtigung der Schule vor. Alle Gäste
seien aufs herzlichste zu dieser Tagung in Wattwil will-
kommen geheißen. -S-

Mss/e//w«grs- wwe/ yWessefcer/c///e

Die Kanfonalkomifees der Schweizer Mustermesse hiel-
fen am 24. November in Basel ihre übliche Jahresver-
Sammlung ab. Messepräsidenf Wenk konnte mitteilen,
daß die Zeichnungen für das Genossenschaftskapital einen
erfreulichen Erfolg haben. Dieses Genossenschaftskapital
ist seit dem Rechnungsabschluß des Vorjahres von
1 945 000 Fr. um über eine halbe Million bis zum heutigen
Tage auf 2 572 000 Fr. angewachsen.

Zur Frage der künftigen Messebauten stellte der
Messepräsident fest, daß die generellen Studien zu einem
zurzeit noch im Vorstand zur Beratung stehenden Resul-
täte gekommen seien, das in seiner ganzen Konzeption
außerordentliche Freude hervorgerufen habe.

Messedirektor Prof. Brogle warf zunächst einen kurzen
Rückblick auf die Messe 1949 und konnte für die kom-
mende Veranstaltung hervorheben, daß die Anmeldungen
sehr zahlreich einlaufen und daß leider immer noch nicht
genügend Raum zur Verfügung stehe, um allen Wünschen
entsprechen zu können. In seinen weitern Ausführungen
wies er auf die unwirtschaftliche Messeinflation in allen
europäischen Staaten hin, die jedoch aller Voraussicht
nach sich totlaufen werde, im übrigen aber der Existenz-
kraft der Schweizer Mustermesse auf die Dauer keinen
Eintrag zu tun vermöge. Die Propaganda für unsere
Messe soll im Auslande den heutigen Verhältnissen unse-
rer Exportländer angepaßt werden. In der anschließenden
Diskussion wurde der Ueberzeugung Ausdruck verliehen,
daß es verfehlt wäre, im Hinblick auf die Äbwertungs-

welle sich einem unbegründeten Pessimismus für unsern
Export hinzugeben.

Die britische Textilmaschinen-Ausstellung in Manchester.
Wie bereits kurz in den „Mitteilungen" vom Oktober ge-
meldet (Seite 218) fand in Manchester vom 12. bis 22.

Oktober eine internationale Textilmaschinen-Ausstellung
statt. Die „Textile Machinery Exhibition", wie ihre offi-
zielle Bezeichnung lautete, war die erste Veranstaltung
dieser Art, die in Großbritannien seif 1938 organisiert
wurde. Rund 175 Aussteller nahmen an ihr teil. In der
Mehrzahl waren es natürlich britische Firmen (138); das
größte Kontingent unter den ausländischen Ausstellern
wurde mit 16 Firmen von der Schweiz gestellt, in
weitem Abstände gefolgt von USA (7 Aussteller). So-
dann reihten sich an Frankreich und Italien (je drei Aus-
steller), Belgien, Dänemark, die Niederlande und die
Tschechoslowakei (je ein Aussteller). Strikt gesehen, um-
faßte die Ausstellung nicht einzig und allein fertige Tex-
tilmaschinen, sondern auch Bestandteile und Zubehör.

Beobachtende Besucher vermochten an den ausgestellten
neuentwickelten bzw. vervollkommneten Textilmaschinen
einein gemeinsamen Zug festzustellen, das ist die Ten-
denz nach Einsparung und Schonung von Arbeitskräften
— ein Hinweis auf das überragende Problem der Pro-
duktionskostensenkung. Dieser Zug war viel ausgepräg-
ter vorhanden als etwa der gleichfalls sichtbare Zug nach

Vervollkommnung der Maschinen im Sinne erstrebter
Einsparung von Produktionszeit, durch Vereinfachung


	Fachschulen und Forschungsinstitute

